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ENTWICKLUNG
DES SAMARITERWESENS

D er Beginn des Samariterwesens in der Schweiz
entwickelte sich ans Bestrehlingen des

Schweizerischen Militär-Sanitäts-Vereins, der ältesten
Hilfsorganisation des Schweizerischen Roten Kreuzes.
Vor 70 Jahren, im November 1880, wurde in Bern
auf Drängen des Sanitäts-Feldweihels Ernst Möckly
und mit Unterstützung des damaligen Oberfeldarztes

Oberst Ziegler der erste Militär-Sanitäts-Verein
gegründet. Dem Beispiel Berns folgten weitere

Städte. Ein Jahr später schon schlössen sich die neu
gegründeten Militär-Sanitäts-Vereine zu einem
schweizerischen Zentralverhand zusammen.

Sunitats-Feldiceibel Ernst Möckly

An der üelegierteiiversammliuig des Zentral-
vereins vom Roten Kreuz — dem heutigen
Schweizerischen Roten Kreuz — im Jahre 1883 in Luzern
stellte wiederum Feldweibel Möckly den Antrag,
Kurse für erste Hilfe — er nannte sie Samariterkurse

— auf Kosten des Roten Kreuzes durchzuführen.

Ein Jahr später wurde der Antrag schon
verwirklicht und der erste Samariterkurs im
Länggass-Quartier durchgeführt. Weitere bernische Quartiere

folgten, dann andere Schweizer Städte.
Die in erster Hilfe ausgebildeten Samariter —

zuerst nur Männer, später auch Frauen — schlössen

sich zu gemeinsamen Uebungen in Samaritervereinen

zusammen, die 1887 im Verbände
Schweizerischer Samaritervereine vereinigt wurden. 1888
verwandelte sich dieser Verband in den Schweizerischen

Samariterhund.
Heute zählt der Samariterbund 1140 über das

ganze Gebiet der Schweiz verteilte Samaritervereine.

Bis Ende 1949 haben diese Samaritervereine die
olgenden Kurse oder Uebungen durchgeführt:

9119 Samariterkurse mit 280 877 Teilnehmern;
1163 Krankenpflegekurse mit 132 824 Teilnehmern;
860 Mütter- und Säuglingspflegekurse mit 26 077

Teilnehmern;
195 Hilfslehrerkurse mit 4771 Teilnehmern.

Samariterinnen üben sich in der häuslichen
Krankenpflege.
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